
11.12.2023© PMG Presse-Monitor GmbH & Co. KG

Eichstätter Kurier vom 11.12.2023

Seite: 18 bis 18 Jahrgang: 78
Ressort: Lokales Nummer: 285
Rubrik: Eichstätter Kurier Auflage: 9.130 (gedruckt) ¹ 8.298 (verkauft) ¹ 8.367 (verbreitet) ¹
Mediengattung: Tageszeitung Reichweite: 0,034 (in Mio.) ²
Weblink: https://www.donaukurier.de
¹ IVW 3/2023

² AGMA ma 2023 Tageszeitungen

Wörter: 714
Urheberinformation: (c) 2023 Passauer Neue Presse GmbH

LOKALES Nr. 285, Montag, 11. Dezember 2023 18

Die Gewinnzahlen des Ad-
ventskalenders des Rotary-
Clubs Eichstätt-Altmühltal für
den 10. Dezember: 1385, 2329,
1392, 111, 1504, 1852, 755,
1745, 1845, 561, 1698, 905, 921,
806, 2320, 625, 938, 613, 548,
657, 1788, 1921, 84, 1536, 752,
2042, 1404, 2335, 1342, 600,
2262, 1670.

Für den 11. Dezember: 1799,
122, 1207, 679, 1644, 2427,
2362, 1810, 2275, 1571, 1980,
1001, 239, 917, 2211, 242, 1168,
2014, 1153, 2346, 1230, 1382.

Die Preise können in der
Spitalstadt-Apotheke, Am
Anger 4, in Eichstätt abgeholt
werden. Gewinne werden nur
mit unbeschädigtem und voll-
ständigem Kalender mit aus-
gefülltem Adresscoupon aus-
gehändigt. Bis zum 31. Januar
nicht abgeholte Gewinne ver-
fallen zugunsten des Lotterie-
zwecks. Die Gewinne werden
im EK oder unter www.ad-
ventskalender-eichstaett.eu
veröffentlicht. Für die Richtig-
keit der Angaben keine Ge-
währ. EK

GEWINNZAHLEN

Mit Schülern
reden

Die Ergebnisse der neuesten
PISA-Studie alarmieren alle,
die sich mit schulischer Bil-
dung beschäftigen. Die schwa-
chen Ergebnisse haben vieler-
lei Ursachen, die zielgenau
untersucht und analysiert wer-
den müssen, um dann aber
auch zu entsprechenden Reak-
tionen durch die politisch Ver-
antwortlichen zu führen.

Von einem Lehrstuhlinhaber
für Bildungsphilosophie und
systematische Pädagogik hätte
ich mir eine differenziertere
Antwort erwartet als das pau-
schale Urteil von Herrn Profes-
sor Stojanow über die komplet-
te Schülerschaft einer ganzen
Schulart. Auf Grund einer eher
dünnen Datenlage allen Mittel-
schülerinnen und Mittelschü-
lern von vorneherein Selbstbe-
wusstsein und Anstrengungs-
bereitschaft abzusprechen, ist
ein Schlag ins Gesicht von
Abertausenden motivierten
und leistungswilligen Schüle-
rinnen und Schülern dieser
Schulart, sowie allen, die sich
um sie bemühen. Wenn Herr
Stojanow glaubt, damit einen
wertvollen Beitrag in der De-
batte, um die Ergebnisse der
PISA-Studie geleistet zu haben,
dann irrt er sich. Es zeugt eher
von einer erstaunlichen Über-
heblichkeit eines Akademikers,
dem vermutlich nicht bewusst
ist, dass gerade die Absolventen
der Mittelschulen enorme Leis-
tungen für unsere Gesellschaft
erbringen. Sie sind es, die unser
Zusammenleben in weiten Tei-
len am Laufen halten. Statt vom
schlechten Image der Mittel-
schulen zu fabulieren, sollte
Herr Professor Stojanow sich
mit den Eltern unserer Schüle-
rinnen und Schüler und eben
mit unseren Schülerinnen und
Schülern unterhalten.

Andreas Fichtl,
Mittelschullehrer,
Eichstätt

Zu „Viel Aufregung um nichts“
(EK vom 7. Dezember):

Eichstätt – Der legendäre Berg-
film-Klassiker „Die weiße Hölle
vom Piz Palü“ von Arnold Fanck
ist am Donnerstag, 14. Dezem-
ber, um 20 Uhr im Filmstudio
Eichstätt zu sehen. Das Akzen-
te-Projekt präsentiert die res-
taurierte Original-Stummfilm-
fassung von 1929 mit Musik von
Ashley Irvin, gespielt vom Deut-
schen Filmorchester Babels-
berg, im Rahmen seiner aktuel-

„Die weiße Hölle vom Piz Palü“: Bergfilm-Klassiker im Filmstudio
len Reihe „Alles bleibt anders“.
Akos Doma wird in den Film,
seine Entstehungsbedingungen
und Hintergründe einführen.

Gedreht an Originalschau-
plätzen im Berninamassiv er-
zählt „Die weiße Hölle vom Piz
Palü“ die Geschichte von Maria
und Hans, eines frischvermähl-
ten Paares, die bei einer Bergex-
pedition mit dem geheimnis-
vollen Bergsteiger Dr. Johannes

Kraft zusammentreffen. Maria
ist fasziniert von dem wortkar-
gen, fremden Mann, der offen-
sichtlich eine Schuld mit sich
herumträgt. Beim Versuch, die
Nordwand des Piz Palü zu be-
steigen, werden die drei durch
hereinbrechende Stürme und
Lawinen auf einem Felsvor-
sprung eingeschlossen. Es be-
ginnt ein dramatischer Kampf
auf Leben und Tod.

Die zeitgenössische Kritik fei-
erte die atemberaubenden Na-
turaufnahmen, die unter gro-
ßen Gefahren und kaum nach-
vollziehbaren Bedingungen
entstanden, als eine große, in-
novative Leistung der Kinema-
tographie. Regie führte Arnold
Fanck, der in den 1920er Jahren
das Genre des Bergfilms aus der
Taufe gehoben hatte. Die In-
nenaufnahmen drehte der pro-

minente Stummfilmregisseur
Georg Wilhelm Pabst. In den
Hauptrollen sieht man Gustav
Diessl und die aufstrebende,
junge Tänzerin Leni Riefen-
stahl.

Das Kooperationsprojekt
„Akzente“ ist eine gemeinsame
Initiative von Filmstudio,
KulturForum, Medienzentrale
des Bistums Eichstätt und enga-
gierten Cineasten. EK

Auf dem Weg zur Transformation
Von Robert Luff

Eichstätt – Innovationen aller-
orten an der Katholischen Uni-
versität (KU): Nachdem zum
Wintersemester die neue Fakul-
tät „School of Transformation
and Sustainability“ (STS) ge-
gründet wurde, die an die inzwi-
schen aufgelöste Fakultät Reli-
gionspädagogik anknüpft, folg-
te nun der erste STS-Talk als
neues Format der Fakultät. An-
gesichts der Polykrisen unserer
Zeit geht sie neue Wege in For-
schung und Lehre und will mit
Politik, Gesellschaft und Kirche
die anstehenden Transforma-
tionen gestalten.

„Transformation now!“ nann-
ten die Veranstalter die offene
Talk-Runde mit Impuls-Beiträ-
gen, Antworten und Statements.
Besonders interessant waren
die Beiträge der externen Exper-
ten, aber auch die Impulse der
Dozierenden und der Studie-
renden der neuen Fakultät lie-
ßen die Konturen der neuen
Studiengänge erkennen. Als An-
knüpfungspunkt für deren kon-
krete Gestaltung dienten am En-
de auch die Vorstellungen der
Schülerinnen und Schüler aus
der Region zum Studium der Zu-
kunft. Moderiert wurde die gut
besuchte Veranstaltung von
Thomas Metten.

Erster STS-Talk zum neuen Zertifikats-Studiengang „Transformation – Orientierung – Zukunft“

Uni-Präsidentin Gabriele
Gien ließ es sich nicht nehmen,
die Gäste persönlich zu begrü-
ßen und die Gründung der zu-
kunftsweisenden Fakultät kurz
Revue passieren zu lassen. Sie
sah die Chancen der STS in der
Öffnung der Universität für die
Gesellschaft und der Etablie-
rung neuer Strukturen in For-
schung und Lehre. Für Grün-
dungsdekan Harald Pechlaner
bietet gerade die interdiszipli-
näre Vernetzung den größten
Vorteil der neuen Fakultät der
KU, die an den beiden Standor-
ten Eichstätt und Ingolstadt
auch mit externen Partnern zu-
sammenarbeitet, um junge
Menschen in die Lage zu verset-
zen, aktiv mit dem Wandel um-
zugehen. Dazu zählen neue Dia-
logformate zwischen Wissen-
schaft, Zivilgesellschaft, Politik
und Wirtschaft sowie Experi-
mentierräume für die Studie-
renden. So ergebe sich das Profil
einer engagierten und transfor-
mativ wirksamen Universität.

Dass die Eichstätter Universi-
tät damit in die richtige Rich-
tung geht, bestätigte Mandy Sin-
ger-Brodowski vom Institut Fu-
tur der FU Berlin. Die Mensch-
heit ist nach ihren Worten in-
zwischen dabei, gefährliche
planetare Grenzen zu über-
schreiten, und STS-Studiengän-

ge schaffen sichere Handlungs-
spielräume für künftige Genera-
tionen, indem sie offene Lern-
strukturen etablieren und in der
Zivilgesellschaft einen konst-
ruktiven Sparring-Partner fin-
den. Singer-Brodowski plädier-
te für einen „Whole Institution
Approach“, durch den die nor-
malerweise getrennten Berei-
che Lehre, Forschung und
Transfer in einem ganzheitli-
chen Ansatz verbunden werden
und so die Nachhaltigkeit in die
DNA der Universität einschrei-
ben.

Die beiden Theologen Martin
Kirschner und Markus Eham
antworteten auf diesen Impuls.
Dabei sah Kirschner die drei
Schritte „Sehen – Urteilen –
Handeln“ als zentral für die an
der Hochschule anzustoßenden
Transformationsprozesse, er-
achtete aber auch einen system-
kritischen Blick auf Kapitalis-
mus und Ökonomisierung der
Hochschulen als wichtig. Eham
eröffnete der Kirche trotz der
jüngsten negativen Umfrage-
ergebnisse unter Katholiken
und Protestanten eine Chance
als Akteur und Partner der
Hochschulen beim Transforma-
tionsprozess der Gesellschaft.

Den zweiten Impuls setzte
Manuel Dolderer, einer der
Gründer der Berliner CODE-

University, der mit Eva Scholl
auch eine Studentin des Stu-
diengangs Interaction Design
mitgebracht hatte. Dolderer
verfügt als Gründer der „CODE
University of Applied Sciences“
bereits über Erfahrungen mit
neuen Studien- und Lehrforma-
ten und hat die Eichstätter STS
in ihrer Gründungsphase bera-
ten. Er forderte, den Studieren-
den weniger Fachwissen als viel-
mehr eine besondere Geistes-
haltung zu vermitteln, Neugier
auf die Welt und Selbstwirksam-
keitserfahrung, um Zukunft zu
gestalten. Seine Studierende
Eva Scholl schilderte ihren er-
folgreichen Weg von der Lehre
als Fachinformatikerin über ihr
individuelles CODE-Studium
bis zur Gründung eines eigenen
Unternehmens.

Simone Birkel von der STS er-
kannte im Service-Learning den
zentralen Vorteil der neuen
Lernkultur und benannte die
Dozierenden als Wegbegleiter
auf diesem Prozess, der projekt-
orientiert sei. Mit Cosima Wisls-
perper meldete sich eine von
derzeit nur vier Zertifikats-Stu-
dierenden zu Wort und berich-
tete von ihren Praktika und dem
Coaching-Angebot im ersten
Semester. Sie befinde sich auf
einer Reise mit noch unbekann-
tem Ziel, sah dies aber positiv.

Den derzeitigen Status Quo
an der STS fasste Martin Schnei-
der zusammen. Er zeigte die vor-
gesehenen Module der beiden
Studiengänge Angewandte
Theologie und Nachhaltigkeit
auf. Die damit verbundenen Be-
rufsfelder seien allerdings noch
nicht fest umrissen. Martin
Schneider sah die neuen Stu-
diengänge der STS im größeren
Zusammenhang einer von
Papst Franziskus 2017 geforder-
ten Kultur, die benötigt werde,
um dem Zeitenwandel ent-
gegenzutreten. Abschließend
brachten die Oberstufenschüle-
rinnen und -schüler Luisa Bus-
sas (Q12 Gabrieli-Gymnasium
Eichstätt), Christoph Dren-
ckhahn und Ole Klenz (beide
Willibald-Gymnasium Eich-
stätt) sowie Anna Sonner und
Luisa Böhm (beide FOS/BOS In-
golstadt – Außenstelle Eichstätt)
ihre Vorstellungen zum Stu-
dium der Zukunft vor. Sie waren
sich darin einig, dass sie sich
dafür angewandtes, praxisna-
hes und digitalisiertes Wissen
wünschten, während Christoph
Drenckhahn nach wie vor auch
fundierte theoretische Inhalte
als wichtig erachtete. Thomas
Metten lud die Schüler zu einem
Workshop-Camp an der STS im
Vorfeld ihres künftigen Stu-
diums ein. EK

Erster STS-Talk: Die fünf Schülerinnen, die am Ende des Talks zu Wort kamen: von links nach rechts Luisa Böhm und Anna Sonner (beide FOS/BOS Ingolstadt – Außenstelle
Eichstätt), Luisa Bussas (Gabrieli-Gymnasium Eichstätt), Christoph Drenckhahn und Ole Klenz (beide Willibald-Gymnasium Eichstätt), ganz rechts Moderator Thomas
Metten. Foto: Luff

Eichstätt/Split/Luxemburg –
Das Bistum Eichstätt ist ab so-
fort Mitglied im internationa-
len Ministrantenbund CIM
(Coetus Internationalis Minis-
trantium). Der neu gewählte
Vorstand des Zusammen-
schlusses diözesaner Beauf-
tragter für die Ministranten-
arbeit hat sich kürzlich in Lu-
xemburg konstituiert. Da-
runter befindet sich mit der
Eichstätter Ministrantenrefe-
rentin Sarah Hairbucher auch
gleich die Vertreterin des neu
aufgenommenen Bistums.

Im CIM sind derzeit 15 Län-
der dauerhaft zusammenge-
schlossen. Der Präsident des
CIM ist der Erzbischof von Lu-
xemburg, Jean-Claude Kardi-
nal Hollerich. Neben Sarah
Hairbucher wird Deutschland
noch durch Tobias Knell im
Vorstand des CIM vertreten.

Bistum Eichstätt Mitglied im internationalen Ministrantenbund

Knell ist Referent für Ministran-
tenpastoral in der Arbeitsstelle
für Jugendpastoral der Deut-
schen Bischofskonferenz. Hair-
bucher gehört bereits seit letz-
tem Jahr zur internationalen

Steuerungsgruppe zur Vorbe-
reitung der Ministrantenwall-
fahrt 2024.

Der CIM übernimmt Aufga-
ben und verwirklicht Projekte,
die in den Mitgliedsländern

nicht durchgeführt werden
können. In den kommenden
vier Jahren sollen drei Schwer-
punkte aufgegriffen werden.
Dazu gehört beispielsweise
eine Stärkung der internationa-
len Vernetzung. Dadurch bie-
ten sich nach Auskunft von
Hairbucher Räume für Aus-
tausch und Zusammenarbeit
an. Die Erfahrung zeige, dass
der CIM oft eine Schule des Dia-
loges, der Konfliktfähigkeit und
der Offenheit gegenüber ande-
ren Kulturen sei.

Dazu gehören auch interna-
tionale Projekte, beispielsweise
Camps, sowie länderübergrei-
fende Projekte zu bestimmten
Themen, die Öffnung der bis-
herigen Länder- oder Diöze-
sanangebote sowie Stipendien-
programme oder Austausch-
möglichkeiten von Ministran-
ten und Ministrantinnen, aber

auch die fachliche Beratung im
Bereich der Jugendliturgie so-
wie die Ausbildung und Weiter-
bildung der Verantwortlichen.

Die letzte Vorstandssitzung
unter der Leitung von Kardinal
Hollerich fand am 15. und 16.
November in Luxemburg statt.
In dieser Sitzung bereiteten die
Vorstandsmitglieder die nächs-
te CIM-Generalversammlung
vor, arbeiteten an der Umset-
zung verschiedener Projekte,
sorgten im gemeinsamen Aus-
tausch für die Förderung der
Verehrung des heiligen Tarzisi-
us, des Schutzpatrons der Mi-
nistranten und Ministrantin-
nen und fuhren mit den Vorbe-
reitungen für die internationale
Ministrantenwallfahrt nach
Rom im August 2024 fort. Die
nächste Generalversammlung
wird im Februar 2024 in Braga
(Portugal) stattfinden. pde

Lokale Leserbriefe bitte an:
eichstaetterkurier@

donaukurier.de
Telefon: 0 84 21 / 97 99 - 11

Wer seine Meinung öffentlich äußert,
sollte auch zu ihr stehen. Wir dru-
cken deshalb Zuschriften nur mit
vollem Namen des Einsenders ab.
Es werden nur Leserbriefe berück-
sichtigt,diemitNamen,Adresseund

Telefonnummer eingehen. Leser-
briefe geben nur die Meinung des

Einsenders und nicht der Redaktion
wieder. Die Redaktion behält sich
die Auswahl sowie das Recht der
sinnwahrenden Kürzung vor. Um
möglichst vielen Lesern die Mög-
lichkeit zu geben, ihre Meinung zu

äußern, bitten wir darum, die Länge
der Leserbriefe auf maximal 2700

Zeichen inklusive Leerstellen
zu begrenzen.

Der neue Vorstand des CIM (von links): Tobias Knell (Deutsche
Bischofskonferenz), Sarah Hairbucher (Bistum Eichstätt), Jean-
Claude Kardinal Hollerich (Erzbischof von Luxemburg), Alin Irimiciuc
(Rumänien), Tanja Konsbrück (Luxemburg), Rui Sousa (Portugal),
Josip Iveši (Kroatien). Foto: Zupan
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